
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 29

Artikel: Grindelwald-First

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647633

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647633
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^PSPlli

Die Einfahrt in die Endstation auf First

Die Masten und Rollen erinnern an die Material-
transportbahnen, aus denen die Sesselbahnen ent-

wickelt worden sind

T~Yq e 7oi+,a

FIRST

Der hübsche «Hauptbahnhof» in Holzkonstruk-
tion fügt sich gut ins Landschaftsbild

Das Zeitalter der Standseil-
bahnen ist offenbar vorüber, j

seit vielen Jahren ist 'keine j

solche mehr gebaut worden, da-
für überziehen die Sesselbahne,n
wie Spinnenfäden die Berg-
hänge. Den binnen weniger als
zwei Jahren eröffneten Bahnen
von Films, Gstaad, Beatenberg ;

hat sich die im Februar 1947
in Betrieb gesetzte Sesselbahn
Grindelwald-First angeschlos-
sen. Sie ist ebenfalls nach dem
'bewährten Patent der von Roll-
schien Eisenwerke hergestellt,
aber mit einer Länge von 4354
Metern und fünf «Bahnhöfen»
ist sie die umfangreichste An-
läge dieser Art. Sie kostet auch
nicht weniger als 3 Millionen
Franken.

Photos: A. Baur

Blick in die «Weichenanlagen» in einer der
Zwischenstationen, Auf den Hängeschienen wer-
den die Sessel von einer Sektion der Bahn zur

andern geschoben

In der 2. Sektion führt die Bahn längere Zeit
durch eine pittoreske Waldschneise

Die Fahrt mit der First-
Bahn ist, wie der Berichter-
statter der «NBZ» bei einer
Besichtigung unlängst feststel-
len konnte, ein einzigartiger
Genuas. Mit dem offenen Blick
gegen das Wetterhom gleitet
man im bequemen Doppelsessel
über -die saftigen Matten von
Grindelwald gegen die Höhe.
Ohne den Sessel verlassen zu
müssen, wird man an den Sta-
tionen Oberhus, Bort und, Egg
— wer hat früher etwas von
diesen Nammen gewusst? — in
eine neue Sektion eingesohal-
tat, und erreicht nach einer
Fahrt von 28 Minuten die End-
sta,tion auf First, 2168 m Über
Meer. Der Wechsel in die
rauhe, baumlose Alpenwelt, wo-
für der Fussgänger 4—5 Stun-
den benötigt, vollzieht sich wie
ein Traum. 450 Personen kön-
nen so in einer Stunde in die
Höhe schweben. Auf First er-
wartet den Passagier ein wun-
dervoller Rundblick auf Grosse
Scheidegg, Wetterhom, Schreck-
horn, Fiesehergrat, Eiger, Jung-
frau, Blümlisalp und Mämnli-
chen. Man befindet sich auf
dem berühmten Höheweg Schy-
nlge Platte—Faulhorm—Grosse
Scheidegg, und hat somit nach
allen Seiten die Möglichkeit,
prächtige Touren zu untemeh-
men.

Doch überlassen wir die Be-
Schreibung dieser Wandermög-
liebkeiten und die Schilderung
der Skiabfahrten für den Win-
ter der Prapagandaa'bteihing
der Firstbahn AG. und wenden
wir uns noch etwas dem, tech-
nisehen 'Wunderwerk selbst zu.
Hängt bei einer Schwebebahn

Ein Überblick über die 3. Sektion
mit Blick auf den Eiger

die Kabine an einem unbeweg-
liehen Seil, während sie durch
ein Zugseil fortbewegt wird, so
hängen die Sessel bei einer Ses-
selbahn an einem ständig um-
laufenden Seil, das gleichzeitig
Träger und Fortbewegungsimit-
tel ist. In den Stationen müs-
sen die Sessel .also aus dem
Seil ausgeklinkt werden, da-
mit die Passagiere nicht in vol-
1er Fahrt auf. und abspringen
müssen, dort hängen deshalb
die Sessel auf Schienen. Man
kommt sich vor wie in einem
grossen Stellwerk, wenn man
zuschaut, wie die Weiehenwär-
ter der Sesselbahn die Sessel
entweder in das Geleise der
nächsten Sektion einschieben,
sie wieder mit dem gleichen
Seil, an dem sie gekommen
sind, zurücksenden oder sie auf

Der einzigartige Blick auf die Alpen
ist die besondere Attraktion der Bahn

ein Abstellgeleise schieben. In
jeder Station sind drei Mann
tätig, der Personalaufwand ist
also .ziemlich viel grösser als
bei einer Standseilbahn. Mit
Respekt betrachtet man in den
Stationen den gewaltigen Be-
tonblock, der als Gegengewicht
das Drahtseil gespannt hält,
und sehr interessant ist auch
die Gestaltung der eisernen
Tragmasten, die das Seil teil-
weise hochheben, teilweise
aber auch niederdrücken, damit
die Sessel an keiner Stelle mehr
als maximal 7 m über dem
Boden schweben.

Grindelwald hat sich durch
die neue Bahn zweifellos eine
wertvolle Attraktion verschafft
und insbesondere auch seine
Stellung als Wintersportzen-
trurm wieder gesichert. B.
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Oie Vinsalirt In äie Vnäütation auf fir-it

Ois Masten unä Vollen erinnern an âis Material-
tronsportbobnsn, aus ciensn âis Zesseibatinen ent-

«-ickeit vorcien sinâ

ri»sî

Oer iiübscks «t-tauptbabniiof» in bioizkonstruk-
tion tllgt sick gut ins tanäsckoftsbiiä

vas Zeitalter âer Ktanâssil-
babnen ist okkenbar vorüber,
seit vision labrsn ist keine j

solobs mebr gebaut worâsn, âa-
Mr -übsrÄsbsn à Kesss-lbabnen
vis Kpinnen-kââsn à Osrg-
bängs. Den 'binnen weniger sis
?wsi labren erökknsten lZabnsn!
von !RIims, Ostsaâ, lZeatsnbsrg >

bat sieb âis im Osdruar 1S47
in Betrieb gesetzte Kesselbabn
(Zrjuâslwalâ-Oirst angssoblvs-
ssn>. Kis ist vbsnkalls naob âsm
dewà'ten Ratent âer von Roll-
sebsn Wssn-wsàs bsrgsstsiit,
aber init einer Ränge von 4354
Metern unâ kilnk «Ràn-boken»
ist sis âis umkangrsiobste à-
lags âiessr árt. Lis kostet auob
niebt weniger aïs 3 Millionen
Rranken.

Vliotos: >. Vau r

kiick in âis «Vtsiciisnaniogen» in einer -ter
Zvisckenstationen. ^uf cisn Rängesctusnsn -ver»
c!sn âie Zssssi von einer Sektion clsr Vakn zur

anäsrn gesctiobsn

^ ^er 2, Sektion lübrt äie Vabn längere Zeit
äurck eine pittoreske Waiäscknsise

Ois Rabrt mit 6er Rirst-
Rabn ist, wie âer Beliebter-
statter âer «HBZ» bei einer
Bssiobtlgung unlängst keststsl-
lsn konnte, sin einzigartiger
Osnuss. Mit âsm okksnen Bliok
gegen às tVettsrdorn gleitet
man à bsqusmen Ooppslsesss!
über âis sskti-gen Matten von
(Zrinâslwalâ gegen à Höbe,
Obne Äsn Kessel verlassen M
müssen, wirâ man an äsn Kta-
tionsn Qbsrbus, Sort u,nâ Ogg
— wer bat kràer etwas von
âiessn Hamen ge-wusst? — in
ein« neue Sektion singssobai-
tst, -unâ «rrsiobt naob einer
Rab-rt von 28 Minuten à Onâ-
station ant Mrst, 21K8 m Über
M-ssr. Osr tVeolrsei in à
rank«, baumlos« ^Ipsnwelt, wo-
kür âer Wussgänger 4—3 Ktun-
cisn benötigt, voliziebt sieb wie
sin fkraum. 45t) Rsrsonsn kön-
nsn so in einer Stunâs in àRübe sobwebsn. á.uk Mrst er-
wartet âen Rassagier sin wun-
âsrvoller Runâblià auk Qrosss
Lobsiâsgg.tVottsrbvrn, Sobrsok-
born, Rlssobsrgrat, Mger, lung-
krau, Llümlisalp unâ Männli-
eben. Man bekinclvt sieb auk
clem idsrübmtsn Wbewex Sebzr-
nigis Olattö—-Oaulborn^—Orosse
SebslÄsW, unâ bat somit naeb
allen Seiten oils Möxlicblrsit,
prSiobtiZ-s îouren ?u untsrnsb-
INSU.

Oocb überlassen wir à Os-
sebrsibunA' Msssr tVanclsrmöx-
liebksiten unü «lis Lebilâerunx
âer Kkiadkabrten kür äsn tVin-
ter âer OropaAanâaabtsilun^
âer .Oirstbabn XO. Wâ wsnâen
wir -uns nioob etwas àn tseb-
ni«eben îunàrwsà selbst su.
Hängt «bei einer Lobwsbebabn

Vin tibsrbilck über clis 3. Zektion
mit Vlick auf äsn Vigsr

à ikîabinv an einem unbewsA-
lieben Keil, wâbrsnâ sis àreb
sin TuKseil kortbswsZt wirâ, so
bânxen âie iLssssi bei einer Ses-
sslbabn an einem stànâiK um-
lÂuksnâsn Ksil, às MsiebWitiA
Träger unâ D'ortbewsAun-Mmit-
tel ist. In âen Stationen mils-
sen âie Sessel also aus âem
Seil auKK-sItiinikt wsrâen, âa-
mit âie Oassasi-srs niebt in vol-
ler Vbbrt auk. unâ abspringen
müssen, âort bangen âssbalb

à Kessel auk Kobienvn. Man
kommt sià vor wie in einem
grossen Stellwerk, wenn man
susobaut, wie âis t-Vsiokenwär-
ter âer Sssselbabn âis Sessel
entwsâsr in âas Oslsiss â-sr
näebsten Sektion einsobiebsn,
sie wleâer mit âsm gisiebsn
-Seil, an âsm sie gekommen
sinâ, surüokssnäsn oâsr sis auk

Osr einzigartige kiick auf äie Mpsn
izt äis bszonäers Attraktion äer Labn

sin 2tidst«Ilgslsiss sebiedsn. In
Zsâ-sr Station sinâ ârsi Mann
tàtig, âer Oersonalaukwanâ ist
also Äsmüob viel grösser als
bei einer Ktanâssilbakn. Mit
Respekt bstrsobtst man in âen
Stationen äsn gewaltigen Vs-
tonblook, âer ais -Osgengswiebt
âas Orabtssil gespannt bâît,
-unâ ssbr interessant ist auob
âis Gestaltung âer eisernen
îragmasten, âis âas Keil teil-
weiss boebbsben, teilweise
aber -auob nisâsrârûeksn, âamit
âis Kessel an keiner Ktslls m-àr
als maximal 7 m -über âem
Ooâen sebwebsn.

Qrinâelwalâ bat slob âurob

à -neue lZabn sweàllos às
wertvolle 2kt-tràtion vsrsobskkt
unâ insbesonâsrs auà sàs
Stellung à TV-jntersporti-en-
trum wivâsr gesiebert. -S.
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